E 
au! cheint Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 
m !oftet vierzehntägig ins Haus 1.25 Zlotn. Betriebs. 
kungen begründen keinerlei Anſpruch auf Nückerſtattung 
des Bezugspreiſes. 
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. Die heilige Treupflicht 

} U U Berlin, 
d Präſident Wil ſon im Dezember des Jahres 1018 
4 e in die franzöſiſche Hauptſtadt befand, kam er in den 


en mit ſeinen Reiſegefährten auch auf die kolonialen 
prechen. Wenn in den vierzehn Punkten eine „freie, 
und unbedingt unparteiiſche Schlichtung aller kolonia 
" in Ausſicht geſtellt wurde, jo ließen dieſe Ge⸗ 
die David Hunter Miller, ein Teilnehmer an den 
ndlungen, in einer höchſt intereſſanten, der Man: 
idmeten Betrachtung jetzt berichtete, ſchon deutlicher 
welcher Richtung ſich dieſe „Schlichtungs“⸗Ideen des 
er Friedensapoſtels bewegten. Wilſon ſprach damals 
die deutſchen Kolonien zum Geſamteigentum des 
s erklärt und von kleinen Staaten verwaltet werden 
de Rohiioffe einer jeden Kolonie ſollten allen Mit⸗ 
Völkerbundes zugänglich ſein und in dieſer wie in 
Fragen der internationalen Beziehungen oder der 
lonien oder Nohſtoffe oder der Gebietsabgrenzungen 
n unerträglicher Zuſtand der Welt, wenn man zu 


* Bei r als zu Arrangements käme.“ 
5 beißt alſo: Dieſer „ehrliche“ Makler war ſich ſchon 


der Pariſer Verhandlungen darüber einig, daß 


— 
. 


ag 
74 


& 2. 


en 


Benfeinen kolonialen Beſitz verlieren ſollte, und er hatte 


Eh 


ax its über die Zukunft dieſer deutſchen Kolonien jeine 
a Seonter 
Sigitem eine wichtige Rolle ſpielte. Im 22. Artikel 


rt gemacht. Gedanken und Pläne, in denen das 
U em Sinne ein ſtaatsrechtliches Nopum bedeutende 
gawundsſatzung it dieſes Mandatsſyſtem dann zur Wirk⸗ 

, die orden. 


>. 


N n und ſie den Verhandlungspartnern als mögliche, 
* da; dear als gludlice Löſung ſchmadhaft zu machen. Ge⸗ 
zel der Annexion, dem nach Millers Angaben neben 
en vor allem auch der auſtraliſche und der neufſee⸗ 
15 6 treter hitzig nachjagten, wor von ihnen nicht erreicht 
R u under ſie konnten ſich tröſten: Das Mandatsſyſtem, 
N ſeſbelterdundeſa tung und dem 4. Teil des Friedens⸗ 
eſtge legt wurde, unterſchieb ſich, menn auch nicht im 
1 Sinne, ſo doch in der Praxis herzlich wenig von einer 
Die Träume, die dem amerikaniſchen Präſidenten 
* Misſvitem vorgegaufelt hatten, waren gar ſchnell zer: 
dei n ots mehr von einer Verwaltung der Mandate durch 
0 Völkerbundsſtaaten; die Haur tmächte hatten ſich in 
den en Kolonien in aller Eile eingerichtet. Nichts mehr 
wirklichteitsfremden Ideen allgemeiner Raohſtoffliefe⸗ 

Trangement hatte auf der ganzen Linie geſiegt! 

* 


Ne iſt Wiſſon dieſe Niederlage gar nicht jo recht zum 
da, gekommen. Wer weiß, ob ihn nicht ſogar der Ge⸗ 
de mn  Sölterbunde eine Kommijfion zur „Beauffühtis 
a auch date geſchaffen wurde, mit Genugtuung erfüllt hat, 
it die Phraſen von der „heiligen Treupflicht der 


— 


» die nun gegenüber den koloniſierten Völbern er⸗ 
Day rauf, ob ihm die Lüge von der kolonialen An⸗ 
de tſchlands nicht den Blick umnebelt hat. Das ſind 

— Antwort bleiben werden. Laſſen wir fie ruhen! 


poll er hat es nicht mehr in voller Auswirkung erlebt, 


aue 


N Dr 00 „heiligen Treupflicht der Zivilisation“, die Inter⸗ 
N oniſierten Völker wahrzunehmen, war in einer jener 
N de u zur Errichtung des Mandatsſyſtems führten, 
* us feutſchland hat gegen dieſe Pflicht gefündigt... So 


0 Kr behaupteten die Schöpfer des Verſailler Vertrages, 
ee 


i a 

3 0 u ſie es, ohne daß für dieſe allgemeine Behauptung 
8 { "getreten wurde, in der Mantelnote vom 16. Juni 
A — behaupteten ſie, obwohl der engliſche Unter⸗ 
. And Po 


cher Dilettantismus auch in dieſen Dingen an: 
doch zugelaſſen hat. 
* 


ote noch im Frühjahr 1911 eine teilweiſe Ueber⸗ 


U 
Ä i a tkugiefiihen Kolonien an eben dieſes „unwürdige“ 
. Wan ermitteln wollte. Sie tiſchten dieſe koloniale Schuld: 
. a de gun 5 moraliſches Deckmäntelchen für hier Tun zu ha⸗ 


Ku Jen dedannen ſie, ihren Film von der „heiligen Treu⸗ 
den, Nation“ zu drehen. Nun zeigten fie dem jündigen, 
blen bunt, unfähigen Deutſchland, wie koloniale Muſter⸗ 
es ger tiert fein müſſen. Oder richtiger geſagt: Sie 
{N igen! 


* 
e Hasen ſich die Mandatare bei dieſem Verſuche 
n beit Sie ſind kleinlaut geworden in den letzten 
chen langſam ein, daß das „Beſſermachen !“ ſchwer 


Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Unterhaltungsbeilage. 


Dienstag, den 1. 


Warſchau. Die vom polniſchen Außenminiſterium abhängige 
„Epocba“ bringt zu der in Berlin überreichten polniſchen Nole 
in der Erklärungen über die Auslegung der Wiener Abmachun: 
gen durch die deutſche Regierung verlangt werden, eine halbamt⸗ 
liche Erklärung, die ſich in erſter Linie gegen den deutſchen 
Standpunkt in der Niederlaſſungs⸗ und Anſiedlungsfrage richtet. 
Darin wird ausdrücklich betont, daß eine Entſcheidung über die 
Beſprechungen der beiden Verhandlungsbevollmächtigten nur 
durch die Regierung ſelbſt erfolgen könne. Die Anſiedlungsfrage 
muſſe eine erledigte Sache ſein. Die Erklärung wendet ſich ſodann 
dagegen, daß Hermes infolge der neuen polniſchen Grenzzonen⸗ 


aurahütte-Sieminnnmiser Zeitung 


* 


Geſchäftsſtelle: Siemianowice (Slaskie), ulica Bytomska (Beuthenerſtraße) 2 


Anzeigenpreife: Die S:gejpaltene mm⸗Zl. für Polniſch⸗ 
Oberſchl. 12 Gr., für Polen 15 Gr.; die 3⸗geſpaltene mm- gl. 
im Reklameteil für Poln.⸗Oberſchl. 60 Gr., für Polen 80 Gr. 
Bal gerichtl. Beitreibung iſt jede Ermäßigung ausgeſchloſſen 
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46. Jahrgang 


Ye Wiener deutsch nolniſchen Vereinbarungen 


N Widerſtände im polniſchen Kabinett 


verordnung bei den Verhandlungen von dieſer Frage ausgegangen 
ſei und davon die weiteren Verhandlungen abhängig gemacht 
habe. Hermes habe die Wirtſchaftsfrage als Frage zweiten 
Ranges behandelt. Da die polniſche Regierung auf dem Stand⸗ 
punkt ſtehe, daß dieſe Frage gegenwärtig die wichtigſte ſei, müſſe 
fie erſt Aufklärung durch die deutſche Regierung haben, wie dieſe 
die Wiener Abmachungen auslege, nach denen die Verhandlungen 
in den Kommiſſionen wieder aufgenommen werden ſollen. Die 
Verhandlungen müßten in allen Ausſchüſſen gleichzeitig aufge⸗ 
nommen werden. 


dns Ergebnis der französischen Stichwabplen 


Weiterer Rechtsruck in Frankreich 


Paris. In Frankreich fanden Sonntag die Stich⸗ 
wahlen für die franzoſiſche Kammer ſtatt. Bis 11 Uhr abends 
waren folgende Ergebniſſe bekannt: 

Nechtsrepublikaner 46 Mandate 

Nechtsradikale (Loucheur) 15 9 

Linksrepublikaner 23 = 

Radilale 2 — 

Sozialrepublikaner (Painlepee] 19 — 

Sozialisten 32 2 

Kommuniſten 13 3 


Unter den 46 Nechtsrepublikanern find auch die gewählten 
Autonomiſten enthalten. Gewählt find Kriegsminiſter Pain⸗ 
levee, der radikale Abgeordnete Montigny, die Elſäſſer 


— en nei men 2 
Pilſudsti ſchwer erkrankt 

Warſchau. Pilſuda li mußte den Empfangsſeierlich⸗ 
leiten für den Aſghanenkönig fernbleiben, da er noch im⸗ 
mer das Krankenbett hütet. Seit zwei Tagen hat er das 
Krankenhaus verlaſſen, iſt jedoch nicht in den Belvedere zurück⸗ 
gelehrt, ſondern liegt jetzt in einem propiſoriſch eingerichteten 
Apartement im Armee⸗Generalinſpeltorat, wo die Pilſudski nahe: 
ſtehende Generalität wohnt. Von verſchiedenen Seiten wird 
jetzt übereinſtimmend das Gerücht laut, daß es ſich bei der Krank⸗ 
heit des Marſchalls nicht um eine augenblickliche Indispoſition 
gehandelt habe, ſondern daß Pilſudski einen Schlaganfall erlitten 
habe, durch den er zum Teil gelähmt fein fol, Bisher konnte 
jedoch dieſe Nachricht noch nicht beſtätigt werden. 


Kommuniſtenverhaftungen in Warſchau 

Warſchau. Im Zuſammenhang mit den Vorbereitungen 
der Kommuniſten zum 1. Mai wurden in Meridau 110 Kom: 
muniſten von der Polizei verhaftet. 


Beſſerung im Befinden Briands 


Paris. Der Geſundheitszuſtand des franzöſiſchen Außenmi⸗ 
niſters Briand hat ſich nach Mitteilungen aus deſſen Um⸗ 
gebung merklich gebeſſert und gibt zu keinerlei Befürch⸗ 
tungen mehr Anlaß. Geſtern verbrachte Briand bereits vier 
Stunden außerhalb des Bettes und unterhielt ſich mit ſeinen 
Mitarbeitern. Zahlreiche Telegramme von Staatsmännern 
aus allen Ländern der Welt laufen am Quai de Orſey ein, die 


fallt, daß die deutſchen Leiſtungen auf kolonialem Gebiet vor» 


bildlich waren. Und ſie ſind ſchon froh, wenn nicht allzuviel oon 
manchen ihrer Treupflicht⸗Erfüllungskünſte publik wird... Sie 
hören es beiſpielsweiſe nicht gern, wenn ergiebig von den „Er⸗ 
folgen“ des 1919 ſo annektionshungrigen Neuſeeland, das in ſei⸗ 
nem Mandatslande Samoa eine Kriſe nach der anderen erlebt, 
geſprochen wird. Und in der Tat, iſt es nicht peinlich, daß die 
Bewohner der Inſeln in einer Denkſchrift an den Völkerbund die 
Bitte ausſprechen von der gegenwärtigen Form der Verwaltung 
befreit zu werden? Daß die Samoaner noch immer mit Dank⸗ 
barkeit jener zum Koloniſieren „unfähigen“ Deutſchen gedenken? 
Wäre es aber nicht vollends eine Peinlichkeit erſten Ranges, 
wenn juſt der deutſche Vertreter, dem man, der wiederkehrenden 
Vernunft Rechnung tragend, in der Mandatskommiſſion einen 
Sitz eingeräumt hat, bei der Diskuſſion dieſer Denkſchrift — 
vorausgeſetzt, daß ſie den weiten Weg nach Genf überſtehen wird 
— ein Wörtlein mitreden würde? 


Peirotes, Freu und der Sozialiſt Grumbach, die Autos 
nomiſten Dr. Ricklin (mit 7740 Stimmen in Altkirch), Brogly 
(in Mühlhauſen mit 10 571 Stimmen), ferner Noſſet und Dah⸗ 
let. Der Sozialiſt Leon Blum wurde von dem Kommuniſten 
Daulos geſchlagen. Wie verlautet, iſt der bekannte Kom⸗ 
muniſt Vaillant Conturier geſchlagen, während der 
Führer der kommuniſtiſchen Partei, Cachi n, anſcheinend die 
beiten Ausſichten hat. 

Allgemein if die Anſchauung verbreitet, daß, ſoweit die 
Wahlen bis zur Stunde überſehen laſſen, die Rechte und ins⸗ 
beſondere die Gruppe Marin immer noch ſtärler im Anwach⸗ 
fen ind. Gewählt wurden u. a. Franklin Bouillon, Bor 
lanomsti und Loncheur. 


m m m 


ſich nach dem Befinden Briands erkundigen und ihm baldige 
Beſſerung wünſchen. Der König von England richtete ein per⸗ 
ſönliches Telegramm an Briand, ebenſo Streſemann, Chams 
berlain und Primo de Rivera. 


Eine neue Bahnſtrecke 
im Danziger Korridor 
Bromberg. Von der neuen Bahnſtrecke im Danziger Korri⸗ 
dor Bromberg—Gdingen, an der ſeit Monaten intenſip gerabeitet 
wird, iſt jetzt die Verbindungsſtrecke zwiſchen Karlsdorf und 
Maximilianowo ſomeit fertiggeſtellt, daß fie ab 15. Mai in 
Betrieb genommen werden ſoll. Die neue Strecke ſoll bekanntlich 
in erſter Linie dem Kohlentransport von Oberſchleſien nach der 
See dienen. 


Um die freie RKichterſtelle 
im Haager Schiedsgericht 
Genf. Infolge der Demiſſion des den Vereinigten Staaten 
angehörigen Richters Moore des Haager Gerichtshoſes, gelang 
eine Stelle vorzeitig zur Beſetzung, während die Neuwahl ſämt⸗ 
licher Richter erſt im Laufe des Jahres 1930 ſtattfindet. Es er⸗ 
gibt ſich alſo die Gelegenheit, endlich einen deutſchen Richter 
nach dem Haag zu entſenden, worauf Deutſchland nach ſeiner 
Unterzeichnung der Schiedsgerichtsklauſel zu Art. 36 des Statutes 
ein beſonderes Recht beſitzt, da noch keine einzige andere 
Großmacht dieſe Bindung auf ſich genommen hat. 


— — — 


Das Märchen von Deutſchlands kolonialer Unfähigkeit fin⸗ 
det nur noch bei den ewig Rückwärtigen Glauben. Mit der ſchon 
erwähnten Aufnahme Deutſchlands in die Mandatskommiſſion iſt 
es im Grunde ja auch in aller Form aus der Welt geſchafft mar 
den. Blamagen, wie ſie jetzt Neuſeeland erlitten hat, können 
uns nur recht ſein. Die Entwicklung wird dadurch immer weiter 
von jenen Paragraphen des Verſailler Vertrages, die Deutſch⸗ 
land eine Kolonien nahmen und dieſen Maßnahmen der Gewalt 
einen Schein des Rechtes geben wollten, fortgeführt. Und ſchließ⸗ 
lich wird unſer Volk vielleicht auch einmal wieder vor die Frage 
geſtellt werden, ob es ſeine praktiſche koloniale Arbeit von neuem 
aufnehmen will. Eine Frage, die heute in Deutſchland — dieſes 
Thema wird noch einmal beſonders zu behandeln fein — felbit 
von einander ſonſt naheſtehenden Politikern noch recht verſchieden 
beantwortet wird. 


— 


12230 Kilometer mit dem D⸗Rad 


Was ein 500⸗Kubikzentimeter⸗Motor auf einer Fahet 
Berlin— Kairo und zurück leiſten mußte. 


Kar einiger Zeit fuhren der Leipziger Rennfahrer Alfred 
Säbelmann und ſein Begleiter Dr. Spohr mit einem D⸗ 
Nad von Berlin nach Kairo und zurück. Die Schwierigkeiten, 
die die Fahrer auf dieſer langen Wegſtrecke zu beſtehen hatten, 
waren ſo groß, daß neben ihrem eigenen Mut, ihrer Fahrgeſchick⸗ 
lichkeit und Fachkenntnis vor allem auch die techniſche Leiſtung 
ihrer Maſchine, die ihnen das Beſtehen des Wagniſſes ermög⸗ 
lichte, eine Würdigung verdient. 

Die Anforderungen, die an das D⸗Motorrad mit einem Ge⸗ 
päckſeitenwagen der beiden Fahrer geſtellt wurden, können mit 
den gewöhnlichen Leiſtungen einer ſolchen Maſchine kaum ver⸗ 
glichen werden. Die Straßen im Balkan und im Orient be⸗ 
fanden ſich in einer unerwartet ſchlechten Berfaſſung. Um o 
mehr verdient die Arbeit der Maſchine und ihres 500⸗Kubikzen⸗ 
timeter⸗Motors Anerkennung. Die 12 230 Kilometer Fahrſtrecke 
wurde in 70 Fahrtagen zurückgelegt. Das ergibt eine Durch⸗ 
ſchnittsleiſtung von etwa 175 Kilometer pro Tag. Wenn man 
dedenkt, daß die Straßen oft grundlos und mit Steinen überſät 
waren und das Fahrzeug ein Geſamtgewicht von 14 Zentner 
hatte, ſo iſt dieſe Strecke ungewöhnlich groß. Hunderte von Ki⸗ 
lometern mußten noch mit dem erſten und zweiten Gang ge⸗ 
fahren werden. Die meiſten Kraftfahrzeugbeſitzer brauchen für 
eine ſolche Strecke etwa ein Jahr. 

Berechnet man die Radumdrehungen der Laufräder des D⸗ 
Kades, j: kommt man auf die ganz nette Zahl von faſt ſechs 
Millionen. Die Umdrehungen des Motors laſſen ſich dabei mit 
etwa 47 200 000 ermitteln. Aus der Umdrehungszahl des Mo⸗ 
tors ergibt ſich die Arbeit des Kolbens. Da dieſer ſich bei jeder 
Umdrehung auf⸗ und abwärts bewegt, ſo hat er einen Weg von 
9000 Kilometern zurückgelegt. 

Ein faſt noch größeres Wunderding der Technik als der Kol⸗ 
ben iſt der im Kolben ſitzende kleine, 3 Millimeter breite Kol⸗ 
benring. Dieſer hat noch eine Mehrarbeit dadurch zu leiſten, daß 
er ſtets mit Spannung an die Zylinderwand gedrückt wird. Die 
Lagerung der Pleuelſtange des Motors beſteht aus Heinen Rol⸗ 
len, die 6,5 Millimeter Durchmeſſer haben. Bei einer Am⸗ 
drehung des Motors dreht ſich dieſe Rolle etwa zweimal um ſich 
ſelbſt. Jede einzelne dieſer Rollen hat alſo auf der Fahrt 
94 400 000 Umdrehungen gemacht. 1 

Intereſſant iſt auch, die Kraft zu kontrollieren, die der Mo⸗ 
tor, zum Heben der Bentile, in ſich ſelbſt verbraucht. Es erge⸗ 
ben ſich hier folgende Werte: Bei jeder zweiten Umdrehung des 
Motors werden beide Ventile einmal geöffnet. Da die Ventil⸗ 
federn im eingeſpannten Zuſtand eine Belaſtung von etwa 25 
Kilogramm haben, jo iſt bei jeder Umdrehung ein Federdruck 
von 25 Kilogramm zu überwinden. Das macht bei den 47 200 000 
Umdrehungen 1 175 000 000 Kilogramm. Der Weg eines Ben: 
tils bei dieſer Arbeit entſpricht einer Strecke von 375 000 Meter. 
Auch die Führungsbüchſen für dieſe Ventile haben alſo ziemlich 
viel auszuhalten. 

Der ſogenannte Ventilfig iſt ebenfalls eine Stelle in der 
Motorenkonſtruktion, bei der man es kaum faſſen kann, daß 
hier keine größeren Abnutzungen entſtehen; denn jedes Aufſetzen 
des Ventils bedeutet einen Schlag von mehr als 25 Kilogramm 
auf den Ventilteller bezw. den im Zylinder befindlichen Ventil⸗ 
fs, alſo insgeſamt 47 200 000 Schläge. An dieſer Stelle kommt 
noch als ungünſtiges Moment hinzu, daß beſonders das Aus⸗ 
laßventil dauernd ſehr ſtark erwärmt iſt und dadurch weniger 
widerſtandsfähig ſein kann als das Einlaßventil. 

Daß aber auch Arbeitsvorgänge im Motor vorhanden ſind, 
die noch größere Zahlen ergeben, zeigt folgendes: Nach erfolgter 
Exploſton werden die verbrannten Gaſe durch Anheben des Aus⸗ 
saßventils und Hinaufgehen des Kolbens ausgeſtoßen. Genaue 
Meſſungen ergaben, daß der größte Teil des Exploſtonsdrucke⸗ 
im erſten Moment des Ventilöffnens aus dem Zylinder ent⸗ 
weicht. Die Geſchwindigkeit der aus dem ſchmalen Spalt ent⸗ 
weichenden Gaſe beträgt etwa 2000 Meter pro Sekunde. Bei 
47 200 000 Umdrehungen des Motors oder 23 600 000 Erplofic- 
nen hat alſo die Gasſäule einen Weg von 47 200 000 Kilometer 
zurückgelegt. Das entſpricht alſo einem Weg von 1180 mal um 
die Erde oder zwölfmal von der Erde zum Mond. 

Man kann ſich aus dieſen Zahlen ein ungefähres Bild ma⸗ 
chen, welche Komplikationen zu überwinden waren, um einen 
Verbrennungsmotor, der dieſen Beanſpruchungen gewachſen iſt, 
zu ſchaffen. Die präzis gearbeiteten Teile, die ineinandergrei⸗ 
fen, ſind durch die richtige Auswahl des Materials heute ſo weit 
vervollkommnet, daß ſolche Leiſtungen möglich find. Eine mit 
größter Genauigkeit ſtets der Tourenzahl des Motors angepaßte 
Oelpumpe ſorgt für richtige Schmierung aller Organe. 

Die Ergebniſſe der D⸗Rad⸗Reiſe nach Kairo und zurück kann 
man aus allen dieſen Gründen als einen hervorragenden Be⸗ 
weis für die Güte der modernen Motorentechnik anſprechen. 


Laurahütte u. Umgebung 


⸗ v Perſonalien. Der langjährige Direktor bei der Verwal⸗ 
tung der Königs⸗ und Laurahütte, Herr Bergaſſeſſor a. D. 
Prieße, ſcheidet am 1. Mai d. Is. aus dem techniſchen Betriebs- 
dienſte aus und tritt demnächſt in den Ruheſtand. Sein Nach⸗ 
folger wird der bereits informatoriſch hier tätige Herr Ing 
Urbanowicz von Dubenskogrube. Herr Direktor Prietze war 
in der techniſchen Leitung der Verwaltung über 30 Jahre meiſt 
auf Dubenskogrube tätig und iſt ſeit der im Jahre 1925 erfolg⸗ 
ten Verſetzung des Herrn Dir. Mayer bei der Betriebsabteilung 
Ficinus. 

⸗o⸗ Die 3. Mai⸗Feier wird am Vorabend, alſo am Mitt⸗ 
woch, den 2. Mai, durch einen Fackelzug eingeleitet. Die 
Verbände und Vereine ſammeln ſich ohne Fahnen um 7,30 
Uhr auf dem Platz Wolnosci, von wo ſich um 8 Uhr der 
Fackelzug in Bewegung ſetzt und zwar durch die ul. Sta⸗ 
szyca, Sienkiewicza, Plac Piotra Skargi, ul. Jana So⸗ 
bieskiego, Florjana, Kopalniana, Matejli, Glowackiego, 
orcowa, Hallera, Wandy, Bytomska, Barbary, 3⸗go 
Maja nach dem Platz Wolnosci, evtl. nach dem Plac Piotra 
Skargi. Vor dem Fackelzug findet ab 7 Uhr auf dem Platz 
Wolnosci ein Konzert hatt, ausgeführt von der hieſigen 
Benkſchen Kapelle. 


25 Pockenimpfung. Am 7. 8. und 9. Mai d. Is. findet in 
der Turnhalle ver Kosziuszkoſchule die Schutzimpfung gegen 
Pocken derjenigen Kinder ſtatt, welche das erſte Lebensjahr 
vollendet haben. Diejenigen Perſonen, welche kurz vor Beginn 
der Impfung noch keine Vorladung erhielten, müſſen ſich im 
Zimmer 4 des hieſigen Gemeindeamtes zur Eintragung ihrer 
Kinder in die Impfliſte melden. 

- Betrifft Lotterieloſe. Die Kollektur der Gorno⸗ 
lonski Bank Gorniczo⸗Hutniczu S. A. in Kattowitz gibt 
hiermit durch die Polska ek „Par“ ihren Spielern be⸗ 
kannt, daß, wer auf dieſelben Loſenummern reflektiert, ſo⸗ 
fort die Loſe einkaufen oder per Poſt beſtellen ſoll, da die 
Loſe ſehr gekauft werden und daher auf längere Zeit un⸗ 
möglich ernie werden können. 

. Geburten und Todesfälle. Vom 14. bis 27. April d. Is., 
wurden 20 Knaben und 19 Mädchen geboren: Geſtorben ſind: 
Pawlik Martha, Ehefrau, 51 Jahre alt. — Olsza Karoline, 
Witwe, 57 Jahre alt. — Kuklok Joſef, Bergmann, 51 Jahre alt. 
Moczalim Hedwig, 14 Jahre alt. — Czapla Marie, Witwe, 84 
Jahre alt. — Fischer Luzie, Witwe, 72 Jahre alt. — Kem⸗ 
pinski Joſef, 1 Jahr alt. — Pietrek Joſef, Häuer, 54 Jahre alt. 
Piechaczek Marie, Witwe, 85 Jahre alt. — Rajczyk Hubert, 4 
Monate alt. — Paſon Joſef, 1 Monat alt. — Wawrzymczok 
Joſef, Häuer, 28 Jahre alt. — Hermann Johann, 14 Stunden 
alt. — Rudek Albine, Ehefrau, 52 Jahre alt. — Gwozdz Albert, 
Grubeninvalide, 58 Jahre alt. — Praski Albert, Hüttenbe: 
amte, 55 Jahre alt. — Sklarczyk Max, 3 Monate alt. — Bal⸗ 
zarczyk Roſalie, Ehefrau, 62 Jahre alt. — Cuber Johann, Gru⸗ 
benarbeiter, 59 Jahre alt. — Karsz Walter, 13 Jahre alt. — 
Vogt Kurt, Bergmam, 3 Jahre alt. — Kaszta Johann, 4 
Stunden alt. — Korfanty Karoline, Witwe, 78 Jahre alt. — 


Urbanek Georg, 3 Monate alt. — Borowy Stanislaus, 10 Mo: 
nate alt. 


eo Eine neue Autobuslinie in Sicht. Es find Beſtre⸗ 
bungen im Gange, eine neue Autobuslinie einzurichten und 
zwar von Schoppinitz über Eichenau, Stemianowitz, Michal⸗ 
kowitz nach Beuthen. Die Konzeſſion für dieſe Autobuslinie 
iſt bereits eingereicht und wird in den nächſten Tagen wohl 
genehmigt werden. it wird Siemianowitz eine direkte 
Autobusverbindung mit Beuthen erhalten, was, wie jede 
Verkehrsverbeſſerung, mit Freuden zu begrüßen iſt. Nähe⸗ 
res werden wir zur gegebenen Zeit berichten. 

5: Die hieſige Nietenſabrik. Um ihren Arbeitern für die 
Ruher auſen einen ſchattigen Ort zu ſchaffen, legt die Nieten. 
fabrik R. Fitzner eine 1200 Quadratmeter große Grünfläche 
neben ihren Werk an, welche man mit Bäumchen umgeben will, 
während die Innenfläche Raſen, Gänge, Bänke und Strauch⸗ 
werk erhalten fol, und ein 16 Meter großes Beet wird mit Blu⸗ 
men bepflanzt. An der einen Seite der großen Fläche wird ein 
Kinderſpielplatz mit Sandkäſten und Schaukeln geſchaffen. Dies 
er von der Königs⸗ und Laurahütte abgepachtete Platz war 
früher Bruchfeld, nurde zwei Monate lang planiert und wird 
wohl im Herbſt fertig ſein. Die Firma feiert im Oktober d. Is. 
ihr 60 jähriges Stiftungsjubiläum. Im Jahre 1868 gründete Herr 
Kommerzienrat W. Fitzner das Werk, welches ſpäter deſſen jün⸗ 
gerer Bruder R. Fitzner übernahm urd ſeit deſſen Tode im Jahr 
1895 gehört es bis heut deſſen Geſehwiſtern und hatte während 
der Höchſtkonjunktur 700 Mann Belegſchaft, 35 Angeſtellte und 
9 Meiſter. Das Werk ſtellt Schrauben, Bolzen, Splinte und 
Schienenhaken für Eiſenbahnoberbau her und iſt deshalb auf Auf⸗ 
träge ſeitens der Eiſenbahndirektion angewieſen. Die Belegſchaft 
feiert am 6. Mai d. Is., wie alljährlich, das Florianfeſt durch 
Kirchgang und Einweihung der neuen Belegſchaftsfahne mit be⸗ 
ſonderer Feſtlichkeit. Beachtenswert iſt das durch nichts getrübte 


patriarchaliſche Verhältnis zwiſchen dem Arbeitgeber und ve 
beitern zum beiderſeitigen Vorteil. nd 
0: Schweinſchlachten. Am Dienstag, den 1. U 
woch, den 2. Mai veranſtaltet der Wirt des 
Haaſeausſchanks, Hermann Kaiſer ein großes 7 
ſchlachten in bekannter Güte. Wellwürſte werden auc 
Haus geliefert. 


s- Die Kammerlichtſpiele zeigen von Dienstag 1 
nerstag zwei große Schlager und zwar 1.: „Beine lun 
gut“. Eine ſehr luſtige Geſchichte mit Madge Be 


t 
Farrel Mc. Donald und 2. Tom Mix, der alle Herzen gen € 
bezaubernde kühne Reiter in ſeinem neueſtem und b 
ſationsfilm „Die letzte Fahrt“. Der Beſuch iſt ſehr 51 
len, ſiehe Inſerat! 


Goklesdienſtordnung: 


Ratholiihe Pfarrkirche Siemianowih- 
Dienstag, den 1. Mai. 
1. hl. Meſſe für verſt. Franziska Moj und Sohn 
2. hl. Meſſe zum hl. Antonius auf die Intention 
3. hl. Meſſe vom deutſchen Roſenkranz. 
4. hl. Meile für verſt. Eltern Skoluda, verſt. j 
Kriſchke und verſt. Krispin Skoluda. 1 


Math. Pfarrkirche St. Antonius. Laurab sli 
Dienstag, den 1. Mai. 
1. hl. Meſſe für verſt. Joſefa Skwara. 
2. hl. Meſſe für das Brautpaar Bias⸗Kandzia. 
Evangelische Kirchengemeinde Laurahütte 


Dienstag, den 1. Mai. 
7% Uhr: Mädchenverein. 


Sportliches 


Sport vom Sonntag. 5 
1. F. C. Kattowitz — Hasmonea Lemberg 5:0 Us 
Wiederum konnte der 1. F. C. einen ſchönen Sieg 
nicht zu verachtende Hasmonea, im Landesligaſpiel 100 
An die 3000 Zuſchauer waren Zeuge der techniſch Eu 
ftungen und des Spieles beider Mannſchaften. Ma 
daß die erſte Halbzeit torlos ausgehen werde, da gelang 
vor Schluß derſelben Joſchke ein Tor für ſeine Farb, 
zielen. In der zweiten Halbzeit beginnen die Gäſte gi. 
Minuten einen raſenden Anſturm auf das 1. F. C. T 
die Verteidigung läßt es zu keinem Erfolg kommen. 
letzten Minuten wird dann der 1. F. C. vollſtändig ein 
und erzielt noch durch Koſok, Görlitz und Geisler je 
Das fünfte Tor für Hasmonea war ein Eigentor, Pr) 
Schneider verſchuldete, der jedoch einer der beiten Se! 
Hasmonen war. Die Gäſte waren wohl technisch HF" 
fehlt nur der Kampfgeiſt. In der 1. F. C.⸗Manns 1 
diesmal kein ſchwacher Punkt. Schiedsrichter Rutkows 
ſehr gut gefallen. 
Pogon Kattowitz — 06 Myslowitz 6:1 (8:1) 
Polizei Kattowitz — K. S. Domb 2:0. 
7 Laurahütte — Sportfreunde Königshütte 3:0 
07 Re. — Sportfreunde Ref. 4:0. . 
Slonsk Tarnowitz — Zgoda Bielſchowitz 5:3. ud 
Kosciusjto Schoppinitz — Naprzod Nydultau 9:1 ( 
Naprzod Lipine — Ruch Bismardhütte 2:1 (270), 
Nosdzin⸗Schoppinitz — Slowian Bogutſchutz 1:0. 
Amatorsti Königshütte — 1. K. S. Tarnowitz 10:3 4 
Dieſe kataſtrophale Niederlage der Einheimiſchen ist 5 
Tormann zuzuſchreiben, der einen jo ſchwachen T hals“ 
faſt jeden aufs Tor kommenden Schuß paſſieren ließ g. 
Orzel Joſefsdorf — Pogon Friedenshütte 3:0 ( 
„22“ Eichenau — 09 Myslowitz 2:1 (1:1). 
Spiel um die B⸗Klaſſenmeiſterſchaft. 
Slavia Ruda — Iskra Laurahütte 1:5. 
06 Zalenze — Diana Kattowitz 4:2 (1:0). 
K. S. Bittkow — K. S. Stadion Königshütte 
Landesliga · Spiele. 9 
Polonia Warſchau — Slonst Schwientochlowitz s. 
T. K. S. Thorn — Warta Poſen 2:2, 
Czarni Lemberg — L. K. S. Lodz 3:1. 
Cracovia Krakau — Warszawianka Warſchau 


Süddeutſchland — Norddeutſchland 2:0. 
Im Pokalendſpiel konnten die Süddeutſchen zum 
den Pokal erringen. Das Spiel ſtieg im Breslauer 7, 
einer Anweſenheit von 40 000 Zuſchauern. Beide Tot 


Blaſchke⸗Breslau. 
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Kammer-Lichtspiele 


Ab Dienstag bis Donnerstag 
2 große Schlager 2 


1 File 


Beine gal. alles gut 


Eine äußerſt luſtige Geſchichte mit 
Madge Bellamy u. Farrel Mc. Donald 


2. Film: 


TOM MIX 


der kühne Reiter, der alle Herzen der 
Welt bezaubert und erobert hat, in 
ſeinem neueſten u. beſten Senſationsfilm 


Die letzte Fahrt 


Wir bitten unſere werten Leſer 


Inserate möglichſt rechtzeitig 


in der Geſchäftsſtelle aufzugeben 


Restaurant Hermann Kaiser, Siemianowice 
Dienstag, den 1. und Mittwoch, den 2. Mai 


TroßesSchweinschlachlen Gau 


in bekannter Güte. 
Wurſt außer Haus. 


E ladet ergebenſt ein 
9. Kaiſer. 


üſche. ehe 
Die 6 
Bee zur Berflellmg 


209 Buc e . 
Sunbelt ai 7 


en von Puppen. Sm 
Das Stricken u. Okeln 
Vg m engt. 7e 
— — 
act Terzakkuisse el. 


tel, 
kee es vor Dei 
Ono Beyer, Eeivzig 


8 Man versuche: 


Sandtorte. 


Zutaten: 280 g ungesalzene Butter oder Margarine, 280 g Zu 
250 g Dr. Oetker's Gustin, 4 Eier, 1 Teelöffel voll von Dr. Oetk 
Vanillin-Zucker, 1 Messerspitze woll von Dr. Oetkers Nes 
pulver „Backin“, 


Zubereitung: Die Butter wird etwas erwärmt und schaust 
gerührt, Dann gibt man allmählich Zucker und Vanillin-Zucker 1 
Hierauf ein Ei und etwas Oustin, das vorher mit dem Backin geg, 
wurde. ist dieses gut verrührt, wieder ein El und etwas Oustin, mit 
die Eier und das Qustin verbraucht sind. Die Masse wird in 7 8188 
Butter ausgestrichene Form gegeben und bei mittlerer Hitze rund 19 — 
gebacken. Sandtorte hält sich lange Zeit frisch und ist ein belle 
Gebäck für Tee und Wein, 


gelingen immer! 
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